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@nquête.

fragen unî) Qlnitoorten.

681. SBag für SSergierungen toerben an fjäufern angebracht?
fRictenbadj Bei DIten (©ototfjurn). grüt)er tourbe ettoa ber ®oc£h

himrnet, Padfunterficht farbig Bemalt mit ©onnen, ©ternen, ©uirtanben,
SBappen. ®er legte folcge ©ctjmud: fiel bor ein paar Qfaljren ber SBitterung gum
iDpfer. ge|t toerben nod) SBappen»9ietiefg ait ©ieBeln uttb Pürftürgen angebracht.

682. SCS a § für Sergierungen toerben an ÜJlöBeln angebracht
unb in welcher Pedfnit?

©Bnat, Poggenburg (@t. ©allen), ©titifieritng bon ©tern, Steig, Pittpe,
©onnenblume.

687. Summen itt Sfauernfamilien SBappen ober §au§»
g e i dj e tt bor?

Primmig (©raubünben). finb in Prititntig einige gamitien, bie

ein SBappen Traben. @ie machen aber wenig ©ebrauch babon. ®agegen ift
bag Jftauggeichen e'n immer Wieber aitgewenbeteg ©rfemtungggeichen, gang be»

fonberg um bag Xiooghotg, 33töder auf ber ©äge ufw. angugeicfinen.

50îuotatï)at (©dEjtrtljj). ®ie SBappen fämtlicher Bürger be? 9Jtuotatt)ateg
unb S3ifigtf)ateg finb im SMntjaufe bargefteïït.

©aagtat (SBatlig). ®ie SBappen fomtnen in ben SSauernfamitien auf
ben ©teinöfen im SBohnginttner bor.

XII. 33etfaffunggs93räud)e unô »g?efte.

690. SBie werben bie SBahlen borgenommen?

llnterägeri (Qug). 53ei SBat)ten wirb ben ©ewahtten bon Sinbern bag

©rgebnig ing §aug gebracht, bafür erhatten fie Iteine ©efdjenle. Sftan nennt
eg „33otenbrottaufen". ©rohere ©djutînaben warten ben Verlauf ber SIBfiim®

mung bor bem Xiofate ftb unb melben ben Singehörigen : Üe ifd) cg. Slian

reicht ihnen etwa Slpfet, S3rot unb SKoft ober ein Printgelb.

691. gittben feftXiege Sieubcfefjungen ber SImter ftatt?
SRanag (©raubünbett). fga. Seft ift unter bem Siamen „festa

da cuits" betannt. ©g fanb früher jebeg Satjr ant erften Sonntag im SKonat

gebutar ftatt. gejjt aßc Jütci Sdhrc. Pabei werben bie S5orftanb§mitgIieber
burch bie Srtaben beim Stbtreten bom ©emeinbeplah mit Schneebällen trattiert.
IBor ber SSeteibigung hält ber abtretenbe „Eapo" feine 3iebe (s chüsa), nach

berfetben bag neue ©emeinbeoberhaitpt bie feinige. ®ie freier wirb mit ffliufif»
uttb ©efanggborträgen ber ©rtoadffenen unb ©diutfinber eingerahmt. Stach

berfetben offeriert ber neue ©apo feinen SSorftanbgtottegen unb greurtben eilten

Prunt. Stm Stbenb ber obtigatorifche Pang.

SRefjerten (©otothurn). 33ei einerSîemoaht atgSimmann oberSantongrat
wirb eine tjnlje SJtaientanne bor bag fjaiig geftettt. Panne mit Srattg.
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Enquête.

Fragen und Antworten.
681. Was für Verzierungen werden an Häusern angebracht?
Rickenbach bei Ölten (Solvthurn). Früher wurde etwa der Dach-

Himmel, Dachuntersicht farbig bemalt mit Sannen, Sternen, Guirlanden,
Wappen. Der letzte solche Schmuck fiel vor ein paar Jahren der Witterung zum
Opfer. Jetzt werden noch Wappen-Reliefs an Giebeln und Türstürzen angebracht.

682. Was für Verzierungen werden an Möbeln angebracht
und in welcher Technik?

Ebnat, Tvggenburg (St. Gallen). Stilisierung von Stern, Kreis, Tulpe,
Sonnenblume.

687. Kommen in Bauernfamilien Wappen oder Haus¬
zeichen vor?

Trimmis (Graubünden). Es sind in Trimmis einige Familien, die

ein Wappen haben. Sie machen aber wenig Gebrauch davon. Dagegen ist
das Hauszeichen ein immer wieder angewendetes Erkennungszeichen, ganz
besonders um das Lovsholz, Blöcker auf der Säge usw. anzuzeichnen.

Muotathal (Schwyz). Die Wappen sämtlicher Bürger des Muvtathales
und Bisisthales sind im Beinhause dargestellt.

Saastal (Wallis). Die Wappen kommen in den Bauernfamilien auf
den Steinöfen im Wohnzimmer vor.

XI!. Verfassungs-Bräuche und -Feste.

69(1. Wie werden die Wahlen vorgenommen?

Unterägeri (Zug). Bei Wahlen wird den Gewählten von Kindern das

Ergebnis ins Haus gebracht, dafür erhalten sie kleine Geschenke. Man nennt
es „Botenbrotlaufen". Größere Schulknaben warten den Verlauf der Abstimmung

vor dem Lokale üb und melden den Angehörigen: Üe isch es. Man
reicht ihnen etwa Äpfel, Brot und Most oder ein Trinkgeld.

691. Finden festliche Neubesetzungen der Ämter statt?
Manas (Graubünden). Ja. Das Fest ist unter dem Namen „kesta

à euits" bekannt. Es fand früher jedes Jahr am ersten Sonntag im Monat
Februar statt. Jetzt alle zwei Jahre. Dabei werden die Vorstandsmitglieder
durch die Knaben beim Abtreten vom Gemeindeplatz mit Schneeballen traktiert.
Bor der Vereidigung hält der abtretende „Capo" seine Rede (s — cüüsa), nach

derselben das neue Gemeindeoberhaupt die seinigc. Die Feier wird mit Musik-
und Gesangsvorträgen der Erwachsenen und Schulkinder eingerahmt. Nach

derselben offeriert der neue Capo seinen Vorstandskollegen und Freunden einen

Trunk. Am Abend der obligatorische Tanz.

Metzerlen (Solothurn). Bei einer Neuwahl alsAmmann oderKantunsrat
wird eine hohe Maientannc vor das Haus gestellt. Tanne mit Kranz.
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692. SB a g für 3 e ft e Bon 93e£)örbcn unb Sîommifftonen
finbett ftntt?

Stfoiengett. 9tHjä£)rItdj bor ber Sanbggetneinbe fetern bie ©tanbeg»

ïommiffion (Sîegterung) unb bag ffiantonggerictjt ein „Sotenmötjteti", fo Benannt,
toeil eg gufolge ber ïotnmenben SEßatften bag tejjte fein tönnte. Sie SBelförbe

leiftet fidj ein gemeinfameg ©ffen, aBer auf eigene Siectjnung. —
3ebeg Stafjr nadj ber Sanbggemeinbe labet bag tftabuginerttofter bie

Regierung gu einem SDiittageffen int Slofter ein. tyrütjer mar bag offenbar
eine trabitionelle ©brenfiftictit beg fftofterg, Ijcitte mcrbcii bie Sfnpujiner bafür
mit g-r. 100.— entfdjäbigt, fornit feEjr gut begatftt.

693. fyittbet Bei SiedfnunggaBtage ein geft ober SRaffl ftatt?
Sliittübi ((Starug). Qn ber Siegel im Saufe bcg fflionatg gebruar

finbet bie SleätjnunggaBtage ber ©dfut», Stire!)» unb Strmen»(Semembe ftatt. 9lm
Stbenb beg Betreffenben Sageg berfatntneln ficf) fömttidfe Sfetförbemitglieber
ber obgcnamtten (Semeinben, fomic au et) ber (Semeinberat, in einem 3Birtg£)aufe gu
einem einfachen Siactftcffen. Sie Soften toerben auf bie berfdfiebenett (Semeinben

glcid^tnctfjig berteitt.

694. giitbeit bei irgenbmeldfen a nbern (Setegentjeitcn SJicitjter
auf ©taatg» ober (Semeinbeïoften ftatt?

93ern. Sag i)iüb(imaf)( ift eilt attjätfrlidEj gur ©rinnerung an bie Saupeit»

fcfjtadjt gehaltenes gefteffen bei SDiefigcrn. ©g folt gu ©Ijren beg patriotifdjen
©inng ber SJietjgerinneu geftiftet fein, fie hätten beit )peimtef)renben auf Sifctjen
in ber (Saffe Stübti unb ©hinten aufgetifdjt.

Sieber öaugbatcr t)at nocl) heute bag Siecht, einen ©Ijrcngaft mitgubringen,
ber aber auf bag eiferne Streng bort fielen unb eilte Siebe halten tnufj. Stach

atter Üierorbnung unb Übung Betommen am Siüßtimatjl arme gamitieit ©peifeit
in bie .fjaugfiattuitg. (©fironit bun Star! fjomatb, ca. 1840 gefdjrieben.)

»{ei et; ertb ac£) (33cm). Siibtetc. Seit ©dfuttinbern mirb im SJtai Siibet

auggefc£)entt. Sabei grötjtictjfeit unb ©fiiet.

696. 2Bag für börftidje Vereine ober (Sefcttfcljaftcn halten
ffefte ab?

S artigen (33crn). ffriitjer fanben tjier jcmcitcu im fperbft fogenannte
Slieitfct)i»6c^iej3etc ftatt, mo bie beften ©c^i't|en bamt eine paffenbe Sorffcljöne
augertoren. — Sie feftere Organifation beg ©ctjieffmcfeng in ben 70er gatjren
f)at bamit aufgeräumt.

697. SB a g für gefte für einen grüfjcrn lltnïreig m er ben
gefeiert?

glamil (®t. ©alten), tpier tann, fofern fie bie 93egeicljnung „3eft" noch
Oerbient, bie Säge HS nacht genannt merbcit, bie bon ber gangen (Senteinbe

„gefeiert" mirb. Stm Sicitgtag nach St. Cttjmar. tp'eüte Befc^räntt fiel) bie

Sägetignacfit auf einen Sinberumjug mit Stäbelichtern int Sorf, auf Schmäufe
mit ©pect unb 2Baffer«Stäben in berfcljicbenen SSirtfchaften, Sang auf ber @gg

unb greinacljt in ber gangen (Senteinbe.
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692. Was für Feste van Behörden und Kvm Missionen
finden statt?

Appenzell, Alljährlich vor der Landsgemeinde feiern die Standes-
kvmmission (Regierung) und das Kantonsgericht ein „Totenmühleli", so benannt,
weil es zufolge der kommenden Wahlen das letzte sein könnte. Die Behörde
leistet sich ein gemeinsames Essen, aber auf eigene Rechnung. —

Jedes Jahr nach der Landsgemeinde ladet das Kapuzinerklvster die

Regierung zu einem Mittagessen im Kloster ein. Früher war das offenbar
eine traditionelle Ehrenpflicht des Klosters, heute werden die Kapuziner dafür
mit Fr. 16V.— entschädigt, somit sehr gut bezahlt.

693. Findet bei Rechnungsablage ein Fest oder Mahl statt?

Mitlödi (Glarus). In der Regel im Laufe des Monats Februar
findet die Rechnungsablage der Schul-, Kirch- und Armen-Gemeinde statt. Am
Abend des betreffenden Tages versammeln sich sämtliche Behördemitglieder
der vbgcnaunten Gemeinden, sowie anch der Gemcindcrat, in einem Wirtshause zu
einem einfachen Nachtessen. Die Kosten werden auf die verschiedenen Gemeinden

gleichmäßig verteilt.

694. Finden bei irgendwelchen a ndern Gelegenheiten Mähler
auf Staats- oder Gemciudekvsten statt?

Bern. Das Rüblimahl ist ein alljährlich zur Erinnerung an die Laupen-
schlacht gehaltenes Festessen bei Metzgern. Es soll zu Ehren des patriotischen
Sinns der Metzgcrinnen gestiftet sein, sie hätten den Heimkehrenden auf Tischen
in der Gasse Nübli und Schinken aufgetischt.

Jeder Hausvater hat noch heute das Recht, einen Ehrengast mitzubringen,
der aber aus das eiserne Kreuz dort stehen und eine Rede halten muß. Nach
alter Verordnung und Übung bekommen am Rüblimahl arme Familien Speisen
in die Haushaltung. (Chronik von Karl Hvwald, ca. 1846 geschrieben.)

Reichenbach (Bern). Nidlctc. Den Schulkindern wird im Mai Nidel
ausgeschenkt. Dabei Fröhlichkeit und Spiel.

696. Was für dörfliche Vereine oder Gesellschaften halten
Feste ab?

Därligen (Bern). Früher fanden hier jcweilcn im Herbst sogenannte
Meitschi-Schießete statt, wo die besten Schützen dann eine passende Dorfschöne
auserkoren. — Die festere Organisation des Schießwesens in den 7ver Jahren
hat damit aufgeräumt.

697. Was für Feste für einen größern Urnkreis werden
gefeiert?

Flaw il (St. Gallen). Hier kann, sofern sie die Bezeichnung „Fest" noch

verdient, die Lägelis nacht genannt werden, die von der ganzen Gemeinde

„gefeiert" wird. Am Dienstag nach St. Othmar. Heute beschränkt sich die

Lägelisnacht auf einen Kinderumzng mit Räbelichtern in: Dorf, auf Schmäuse
mit Speck und Wasser-Räben in verschiedenen Wirtschaften, Tanz auf der Egg
und Freinacht in der ganzen Gemeinde.
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698. Sag für gefte werben nur bon Sfinbern gefeiert?
gtawit (©t. (Statten), a) Ser S8er!eE)r§oerettt möchte bie atte Sägetig»

nact)t wicber beleben. 2I(g eilt Jçauptmittet tjieju ucranftattet er feit einigen
Satiren int Sorf einen MäbentichMlmgug ber ©djuttinber, an beffen ©d)tufi
jebcr Seitnehmer ein 93ürti uitb eine Surft cr£)ött (Verteilung auf bent SKarttptaß).

b) Stemmen loir ttocl; ben g unten tag (erfter ©onntag nacf) bent

2(fd)crtuittwoch) t)ierl)er, beffen S3eget)ttng bie ©rwadjfenen (mit 2Iugnaf)me beg

Südjti» unb iDt)rti»@ffeng) faft gang ben Sinbern übertaffen. Sicfe fantmetn

gubor in ben berfdjiebenen (nidjt fcft abgegrenzten) guntenbegirfen ©etb gtt
geuerwert unb 6°tg, fofern fie biefeg nid)t (mit unb of)ne 23efi£ser«©rlaubnig)

im Salbe t)bten. Ser gunfen Wirb am Sam§tag ober erft am ©onntag«
Vormittag, meift unter SJUttfilfe bon 23urfd)cit unb SJtännern gefc£)icf)tet. Ser
geuerwertgauber fct)cint aber auf Soften beg finnigeren greubenfeuerg gufehenbg

an Sertfchäpung gu gewinnen. — Sag garte(ftf)Wiitgen fpiett and) nidjt met)r
eine fo große Motte, wie ju meiner Vubengeit, wo feber Sitirpg eine gactet
haben Wottte, and) wenn er fid) beim Schwingen gehörig berftettcu mußte, um
born ©cbwung nid)t umgeriffen git werben, ©in paar fanfte sf5apiertaterncn

bon ben Steinften mit mütterlicher ober fd)Weftertid)er Sblfut getragen, friften
ein gar befc^eibetteg Safein.

699. ginben gu beftimmten Seiten ©reitguntgnitge ober»Mitte
ftatt? Ser beteiligt fid) baran? Saitn fiitben fie ftatt?

©elerina (©raubünben). 2ttte 3 gatjre Werben alte männlichen S3ürger

bout 11. big 60. Stttergjatjr gxtr ©rengbegehung aufgeboten, ©inntat begeht

man bie rechte, bag anbere fötal bie tinte Satfeite. Sie Vegefjung finbet im
Saufe beg ©outmerg ftatt.

Seißeit (Slargau, 1910). geben grüt)ting fiitbet burd) ben ©emeinberat

(mit beut Dberförftcr) eine Satbbcreiitung ftatt, wobei bie Seitnehmer 00111

©emeinberat bewirtet Werben.

©df)toei3erifd)e g?reunî>nad)bam.
©octt)e berichtet in feiner „Steife iit bie ©cljwcig 1797" (28. 34, 1,384):

Sir lauten ait ben ©rängftein gmifd)cn ©dfrnhg unb gürd) (fo!). SKan fagt,
bie ©djwyger haben ben 2tbcrgtaubeit, wenn fie mit bent ©tuefe an bie ©eite
beg Sürcfjer Sappeitg fclftagcn, baß cg ber gange Sattton ffitrid) übet füßte.

fragen.
1. grage. — Sotfer ber fonberbare ffürdjer Drtgname 2tgafut bei

gllnatt? G. B.

Slntwort. — Sie ätteften urtunbtid) begeugteit gönnen fiitb Aghinsu-
laca (a. 760), Aginsulaga (774). Sulaga, solaga heißt „SJioraft"; bgt. bie gtur*
unb Drtgnantcn: ©utg, ©utgen, Sotgeit, gamiliennanten: ©utger, ©otger.
Agin, Agan ift ein häufiger fßerfonenname (Agino, Agina, Aganbald, Agin- unb
Eginbert, Egin- unb Einhart ufw.) @. §.»S.

2. grage. — 28otjer ïommt ber gturnmnc Sfdjuggen? 2t.2t.6.
2(ntWort. — Stach 8- 6ubfd)mieb (Revue Celtique 50 [1933], 259)

fommt Sfdjuggen bon einem gattifd)eit Sort tsukko-, tsukka-, bag beut bcutfd)en
,,©tod" entfprid)t. ©g tann atfo getgtopf bebeuten (Wie »ftoct in bieten 23erg«
nanten). gm Sättig wirb eg nod) appettatib gebraucht für getgtopf. gn ein«
gellten gälten tönnte eg auch, üüe ,©tocten', auf auggcrobetcit Satb hinbeuten
(bgt. @efchid)tgfreunb 63, 102 f.). fß. @.
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693. Was für Feste werden nur von Kindern gefeiert?
Flawil (St. Gallen), a) Der Verkehrsverein möchte die alte Lägelis-

nacht wieder beleben. Als ein Hauptmittel hiezu veranstaltet er seit einigen

Jahren im Dorf einen Räbenlicht-Umzug der Schulkinder, an dessen Schluß
jeder Teilnehmer ein Bürli und eine Wurst erhalt (Verteilung auf dein Marktplatz).

b) Nehmen wir noch den Funkentag (erster Sonntag nach dem

Aschermittwoch) hierher, dessen Begehung die Erwachsenen (mit Ausnahme des

Küchli- und Öhrli-Essens) fast ganz den Kindern überlassen. Diese sammeln

zuvor in den verschiedenen (nicht fest abgegrenzten) Funkcnbezirken Geld zu
Feuerwerk und Holz, sofern sie dieses nicht (mit und ohne Besitzer-Erlaubnis)
im Walde holen. Der Funken wird am Samstag oder erst am Sonntag-
Vormittag, meist unter Mithilfe Vvn Burschen und Männern geschichtet. Der
Fcucrwerkzauber scheint aber ans Kosten des sinnigeren Freudenfeuers zusehends

an Wertschätzung zu gewinnen. — Das Fackclschwingen spielt auch nicht mehr
eine so große Rolle, wie zu meiner Bubenzeit, wo jeder Knirps eine Fackel

haben wollte, auch wenn er sich beim Schwingen gehörig verstellen mußte, um
vom Schwung nicht umgerissen zu werden. Ein paar sanfte Papierlaternen
vvn den Kleinsten mit mütterlicher oder schwesterlicher Obhut getragen, fristen
ein gar bescheidenes Dasein.

699. Finden zu bestimmten Zeiten Grenzumgünge vder-Ritte
statt? Wer beteiligt sich daran? Wann finden sie statt?

Celeri na (Graubttnden). Alle 3 Jahre werden alle männlichen Bürger
vom 11. bis 60. Altersjahr zur Grenzbegehung aufgeboten. Einmal begeht

man die rechte, das andere Mal die linke Talseite. Die Begehung findet im
Laufe des Sommers statt.

Zeihen (Aargau, 1910). Jeden Frühling findet durch den Gemeindcrat
(mit dem Oberförster) eine Waldbcreinnng statt, wobei die Teilnehmer vom
Gemeinderat bewirtet werden.

Schweizerische Freundnachbarn.
Goethe berichtet in seiner „Reise in die Schweiz 1797" (W. 34, 1,334):

Wir kamen an den Gränzstein zwischen Schwyz und Zürch (so!). Man sagt,
die Schwyzer haben den Aberglauben, wenn sie mit dem Stocke an die Seite
des Zürcher Wappens schlagen, daß es der ganze Kanton Zürich übel fühle.

Fragen.
1. Frage. — Woher der sonderbare Zürcher Ortsname Agasul bei

Jllnau? 6l. L.
Antwort. — Die ältesten urkundlich bezeugten Formen sind ^glnnsu-

I-wa (a. 760), ^.ginsàga (774). Lulaga, solaga heißt „Mvrast"; vgl. die Flur-
nnd Ortsnamen: Sulg, Sulgen, Svlgen, Familiennamen: Sulger, Svlger.
^gin, ^.gan ist ein häufiger Personenname (^.gino, ^gina, ^.ganbalct, ^cgiii- und
Lginbert, IZgin- und liiàrt usw.) E. H.-K.

2. Frage. — Woher kommt der Flurname Tschuggen? A. A. H.
Antwort. — Nach I. Hubschmied (ksvuo Lieltigno 50 (1933), 259)

kommt Tschuggen von einem gallischen Wort tsnlào-, tsuüüa-, das dem deutschen
„Stock" entspricht. Es kann also Felskopf bedeuten (wie -stock in vielen
Bergnamen). Im Wallis wird es noch appellativ gebraucht für Felskopf. In
einzelnen Fällen könnte es auch, wie .Stocken', auf ausgerodeten Wald hindeuten
(vgl. Geschichtsfreund 63, 102 f.). P. G.
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